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Das unantastbare Geschlecht? Männlichkeit und gleichgeschlechtliche Sexualität in 
den Streitkräften der Habsburgermonarchie (1855–1918) 
Ab der Mitte des 19. Jahrhunderts intensivierte sich die wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung mit nicht-normativen Sexualitäten. Den Hauptuntersuchungsgegenstand 
bildeten in diesen Arbeiten gleichgeschlechtlich begehrende Männer. Das effemi-
nierte Verhalten vieler von ihnen war aus Sicht der Sexologen ein Hauptcharakteristi-
kum homosexueller Männer. Im selben Zeitraum etablierte die 1868 eingeführte 
allgemeine Wehrpflicht in der Habsburgermonarchie zusehends militärische Männ-
lichkeit als hegemoniales Männlichkeitskonzept. Gleichgeschlechtliche sexuelle 
Handlungen wurden durch das Militärstrafgesetz sanktioniert und waren nicht kom-
patibel mit militärischen Männlichkeitsvorstellungen. Anhand von Militärgerichtsak-
ten zeigt der Vortrag, wie die Militärbehörden den Aspekt Geschlecht bei Soldaten 
jedoch auszublenden versuchten, die Sex mit Männern hatten. Dies sollte, so die 
Hypothese, Vorstellungen militärischer Männlichkeit nicht gefährden. Solche Stabili-
sierungsstrategien zeigen sich in psychiatrischen Gutachten, der Praxis sexueller 
Dienstleistungen und in sexuellen Identitätsentwürfen genauso wie in der Beurtei-
lungspraxis von zivilen Gerichten und Ärzten. 
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